
Nur als 1M VErSaANSCHNCH Jahr wiıieder einmal e1-
Rık de Gendt Ner der ungefähr ZWaNZıg regionalen Konflikte

VO  - heftig autfflackerte und massenhaft
Die \>orstellung VO Todesopfer beklagen9WAar 1eSs UNSELEGT:

Presse eıne kurze Meldung wert ber me1lstafrıkanıschen Christentum auch nıcht für längere eıit So hatte z.B gerade
1ın der öffentlichen och der VO Westen offen unterstutzte und hef:

t1g bejubelte Machtwechsel 1ın Addıs Abeba {It-

Meınung Europas gefunden, 1aber schon fie] der Medien-Vorhang
unerbittlich wieder VOTL dem Drama der anders-

1ın Athıiopıien Hunger leiıdenden un füch
tenden Menschen. Und iınzwischen wurden
natelang das sterbende Liberia der das langsam
verblutende Mocambique keıines Wortes SC-
würdigt.

Selbst die fesselnden und stark einschneı1den-
den polıtıschen Entwicklungen auf dem mühsa-
INeN Weg einer eıgenen orm VO  ' Demokra-

Afrıka stirbt. Unter dieser Schlagzeıle wurde tiıe, deren herausragendes Aushängeschild das
Antang vorıgen Jahres, 1n dem ach Schätzun- Mehrpartejensystem wurde, fanden iın der weSst-

SCI1 Milliıonen Afrıkaner von Hunger un lıchen Presse gewiß5 nıcht sovıel Auftfmerksam-
Tod bedroht und allerle1ı internatıionale keıit, W1e S1e verdıienten. Diese Bewegung aber
Urganısationen ach Nothilfe rıefen, ın Belgien WAar doch weıt ausgreifend, da{fß fast keine e1nN-
eine grofßangelegte Solidarıtätsaktion aufgezo- z1geE Regierung ıhr entgehen konnte der sıch
SCIH1 Das Ergebnis WAar autffallend un ziemlıch VOT ıhr sıcher wähnen annn Im Januar 1991
äArmlich und betrug 11Ur knapp fünft Prozent des- konnte der französıische Mınıiıster für Zusam-
SCH1, Was 1mM selben Land durchweg allwöchent- menarbeıt un: Entwicklung, Jacques Pelletier,
ıch mühelos FEinsätzen eım populären LOt- och erklären, da{fß VO  S} den 29 schwarzatrıkanı-
tospiel eingezahlt wırd Schrecken erregende schen Ländern, die DParıs tradıtionellerweise
Fernsehbilder VO  3 bıs auf die Knochen abgema- seıner «Einflufßzone» rechnet, höchstens fünf
gerten Männern, ausgetrockneten Frauen und och keinerlei Anfang mi1t eıner Demokratisıe-
VO  Z Dutzenden sterbender Kınder mıt geschwol- FUuNns gemacht hätten. Und eın halbes Jahr spater
lenen Bäuchen hatten diesmal nıcht den VO  — den CS L1UTr och ZWE!I: Dschibut: und der dey-
Urganısatoren erhofften Erfolg gehabt. chellen-Archipel. In den englischsprachigen

uch anderswo 1n Europa un ın den [ än- Ländern geht dıe Entwicklung nıcht züg1g
dern, die als der reiche Norden bezeichnet WCI- V  9 vielleicht auch deswegen, weıl London
den, WAar die öffentliche Meınung angesichts des sıch tradıtionellerweıise nıcht stark mMIt den 1N-
9 aber soundsovielten afriıkanıschen Ura- Verhältnissen seiner rüheren Kolonien

befaßt WwW1e€e Parıs. ber auch 1n diesen LändernINas gleichgültig geblieben. Selbst die sımple
Rechnung, da{ß die Kosten eınes einzıgen Tages weht eın kräftiger Wınd der Demokratisierung.
Golfkrieg ausreichten, Miıllionen VO

MHunger bedrohter Afrıkaner fünt Monate lang Verständnislosigkeit überwindenmiıt Nahrungsmittelhilfe VEISOTISCIL, anderte
nıchts Aran! Afrıka konnte VO  - Europa A4UuS In diesem Zusammenhang einschne1dender
hig weıter zugrunde gehen. Diese Feststellung Machtverschiebungen plädiert Jan Vall Cauwe-
markierte zweıtellos eıne besonders schmerzli- laert”, ehemalıger Bischof VO  e Inongo iın Zaire
che Einsıicht. ber oing mehr als das tr1- un jetzt intens1ıv 1ın der Friedensbewegung Dax
ka drohte nıcht 1aNOHG Dürre UBürgerkriegen Christı engaglert, dafür, da{ß WIr Ver-
umzukommen, sondern CS verlor gleichzeitig Je- ständnislosigkeıt tür Afrıka überwiınden» oll
de Beachtung un erlıtt nochmals den 'Tod der e  5 Zuallererst mü{fsten WIr einmal endgültig
Teilnahmslosigkeit selıtens der Durchschnittseu- Abschied nehmen VO  e den allzu schnellen und

bequemen Verallgemeinerungen, die Nur auf beropaer un Durchschnittseuropäerinnen.
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Erfahrung und annn Zzume1lst och ent- Gleichgültigkeıit und Unwissenheıt behandelt
täuschender Erfahrung beruhen Neben art- werden Dennoch WAar CGS eben dieser VCI -

ockende und vielverheißende schwarze Konti-näckıgen Vorurteijlen un platten Verallgemeine-
ent der veErganSsCHNCH Jahrhundert das Miıs-runsch x1Dt s 1aber außerdem unglaublich grofße

Unwissenheit bezüglıch historischer un aktuel- sionsteld VOT allem der europäischen Kolon1ial-
ler Gegebenheiten mächte War un viele ı Kräfte Es

Für viele Menschen Westen beginnt die Ge: wurden verschiedene Ordensgemeinschaf-
schichte Afrıkas Ja erst MIt der eher zutälliıgen ten gegründet die fast ausschließlich das Zıel der
Entdeckung durch portugiesische Seefahrer, die Evangelisierung Afrıkas hatten Unvermeidlıi-
Ja tatsächlich TG deeweg ach Indien un cherweıse un unleugbar sınd tolglich auch
dem Fernen (Osten suchten der SIC beginnt un: vielleicht VOT allem auf kırchlichem
Sar ZIONT och Spater, Jahrhundert MIt den Gebiet historische und emotionale Bındungen
großen Entdeckungsreisen das afrıkanısche gewachsen die auch heute och lange nıcht AUS

Binnenland Schwarzafrıka hatte aber gleich UMNSCHCI: Art WI1eE WITr Afrıka wahrnehmen WCS
zudenken sınd wenn auch iıhr Inhalt nıcht Ce1N-ohl schon VOT dieser Zeıt C1INC jahrhundertelan-

SC Geschichte aufzuweılsen DiIe reiche Wort- deutig 1ST und WEn S1IC auch das CMal als
kunst welche Afrıkaner VOIN CGeneration Ge- Vorurteil un annn wieder als CS ASt betrach
neratiıon mündlıch überliefert haben, iıhre (sene- verl werden
sıserzählungen Fabeln un Weısheıitssprüche Wo annn Europa doch einmal ein Interesse
bılden die Grundlage ıhrer Gesellschafts- Leben der afrıkanıschen Christenheıit MIt al-

lem Drum un Dran DEZEIYL wırd richtet sıchordnungen «D1e Erkundung dieser Kulturen,
die Kenntnıs der Geschichte Afrıkas un der Ur dieses zuallererst auf die vormalıgen Kolonien
sachen des Abbruchs bedeutenden Teıls un Mandatsgebiete. Das 1ST begreitlicher,
dieser beeindruckenden Entwicklung können weıl ort gewöhnlıch och EINE Gruppe Alter
uns heilen VO  . Menge VO  - Vorurteıilen werdender Mıssıonare MI1J
ber die angebliche Unfähigkeit der Schwarzen Entwicklungsheltern 1STt Überdies i1ST der
sıch A4AUS CISCHCI raft entwickeln, un SIC materielle un finanzielle Beıtrag AaUus deren
können uls helfen, ı DERENSCILLSCM Respekt wohlhabender Heıimatbasıs Europa oft och
ammenzuarbeiıten. >> CIM nıcht unterschätzendes Bindemiuttel ber

Vom Europäer ı1ST also zumındest CIM SCWI1SSC auch da verändert sıch Allmählich Wo frü
Grundeıinstellung un: e1in MOLtLILVIeren- her das eingesammelte eld großenteils,

des Interesse gefordert welinln sıch ber die afrı- nıcht fast ausschließlich auf dem Weg
kanıschen Verhältnisse ZuL ınftormıeren 11 ber ausländische Mıssıonare die afrıkanı-
Wenn nıcht VO  - Berufts MI1 Afrıka schen Kırchen flo{fß verhandeln die Urganısat10-
in hat wiırd den e1iısten Fällen auf SPCZI13- CIl, die sıch Norden Spendengelder be-
lisıerte Zeitschritten der andere ZECISNETE Infor- mühen K  m} mehr unmıttelbar MITL C111-

mationsquellen zurückgreıten INUSsenNnN Im allge- heimıschen Kıirchenführern un!:! Projektleitern
IiNEeINECN 1ST das mehr als der Mühe WEert enn be- Ort und SIC delegieren ansehn!lı-
t1ımmte Entwicklungen können ıhm sowohl chen eıl ıhrer Entscheidungsbeftugnisse SIC

überraschend als auch rasend J0 VOT- Diese Kurskorrektur, die den Akzent VOTLr ]
kommen und können ıhm selbst für die Ent- lem auf Partnerschaft un SCERCNSCILLZES Vertrau-
wicklung auf uUuNlserem CISCHCH Kontinent Ol= WI1eE CS nıcht selbstverständlich WAal,
Menge brauchbarer Anregungen und Ole An:- beeinflufßt Ma(ße auch den
zahl konkreter Modelle die Hand geben Blick der Europaer auf die dortigen Zustände

Immer WECN1SCI betrachten WIT das Geschehen
den afrıkanıschen Kırchen durch die BrilleEhemalige Missionsländer Mıssıonars Wır lernen CS heute VOT allem AUS

Das Leben der christlichen Ortskirchen den Berichten einheimischer Verantwortlicher
und AaUuUs den Kontakten MmMI1t ıhnen kennen undSchwarzafrıka teılt heute eıl

WE auch vielleicht mınderem Ma(ße als das diese vermıiıtteln uns C1inN manchmal überra-
politische Leben das Schicksal elitens des [C1- schend un erfrischendes Bıld VO Ort1-
chen und entwickelten Nordens TE allgemeıner CI kırchlichen Leben
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Junge Kiırchen wulßfster Überzeugung und Entscheidung, CNMN-
und kühne Urganısat1ons- und Lebens

Mıt verursacht durch die sıch vermindernde tormen aufgebaut haben Konkret gesprochen
Zahl VO  - AaUusS$ Europa kommenden katholischen rich sıch uU1Llserec Gedanken annn SpONtan auf
un protestantischen Miıssıonaren hat der dıe wichtige Rolle der Basısgemeinschaften auf
Wahrnehmung der Europaer das alte Biıld die ansehnlichen un ernsten Verantwortungs-
Missionskirche Afrıka WIC VOIN selbst Platz bereiche VO  —_ Lajienchristen und auf die mi1tre1l-
machen I1USSECN für das Bıld JUNSCH Kırche, Renden lıturgischen Feiern
die 6S DBaNZCH Anzahl VO  e Ländern VCOI- Nach WI1IC VOT blicken WITL wıeder ber-

rascht auf WE WITL A4aUus$ Afrıka Berichte hörenstanden hat xroße Teile der Bevölkerung ANZU-

prechen und sıch inkorporieren Da{fß die ber eine Pfarrgemeinde der CM Bıstum «SO

Anzıehungskraft der Frohen Botschaft nıcht orofß WIC Belgien» Dıe atrıkanısche Kırche rech-
INeTr das vornehmste un ausschlaggebende Mo- MEl tatsächlich MI1 anderen Proportionen Pfarr-
LLV SCWESCHL 1ST Ua da{fß das Christentum nıcht gemeıinden sınd als Einheiten oft ogrofß und

gleich tief Leben der Menschen 'an- werden darum kleinere «Basısgemeinschaf
kert werden konnte, wırd dabe] MIt 1e] Ver- » aufgeteilt Dıieses Wort alleın obwohl

haltlıch oft stark verschieden VO  e lateinamerika-ständnıs hingenommen
Nach Daten der «Agence Informa- nıschen Basısgemeinschaften übt UÜMSECLHEN

Mıiıssı1onalres» Rom VO kto. Breıten autf CNgAYıCKTE Gläubige CM besondere
ber 1990 zählt die katholische Kırche Afrıka Anzıehungskraft AUS und weckt zugleıich ıhre
81 X83 0OÖ Gläubige be1 Gesamtbevölke- Neugierde Vor allem ber die verschiedenen
rung VOIN 610 797 000 Menschen, das sınd 13 Aufgaben un: die realen Verantwortungsberei-
Prozent Wenn INa  3 das Wachstum der Weltbe- che die WIC selbstverständlich Laı1en WIC

völkerung Rechnung stellt 1ST Afrıka der C111- den INAMANLS catechistes der den Mokambı
ZIgC Kontinent auf dem die katholische Kırche werden möchten die europäıischen
derzeıt och ennenswerten Zuwachs VeCI - Christen und Christinnen mehr erfahren
zeichnen hat Allgemeiner gesehen wırd dıe Ge- Das Element des afrıkanıschen Christentums
samtzahl der Christen Afrıka auf eLtw2 Pro- das be]l unls ohl den stärksten Eindruck macht
Zent geschätzt. Die Prozentsätze Varlieren aber und bekannt geworden 1ST 1ST die e1igengepragte
stark VON Land Land Überall 1ber ı1ST dıe Le1- Gestaltung der Liturgiefeiern Wır können uns

Lung der Glaubensgemeinschaften großenteıls ı VOrerst HR mühsam europäischen
die Hände VO  s Afrıkanern übergegangen So Amtsbruder des suüudafrıkanıschen Bischofs Des-
sınd VO  a den 487 katholischen Bischöfen 369 mond Tutu vorstellen, der SCHNHAUSO WIC be] C1-
Einheimische HE Gottesdienst temperamentvoll die Hän:-

Was kirchlichen Kreıisen des alten Europa de klatscht und anzend und juchzend durch SC1-

möglıcherweise MIt CIN1ISCI Nostalgie beinahe Kathedrale zıeht Da{fß aber dıe eigengepragte
hätte ıch MIt CIN1ISCI «Mißgunst» wahr- Gestaltung WRElenr geht als blofiß bıs ZUÜbernah
SCwırd 1ST selbstverständlich die Zrodße Anzahl typısch afrıkanıscher Kultur-
Zahl begeisterter JunhscCr Gläubiger und die elemente und auch auf CISCHNCNMN theologischen
nehmende Zahl der Berufungen A Priester- und pastoralen Einsiıchten gründet können WITL
am  —+ undZ Ordensleben die das Bıld der afrı- VOT allem be1 tieferen Kontakt MIt dem
kanıschen Kıiırche bestimmen zairıschen Rıtus der Eucharistiefejer feststellen

DE steht das Schuldbekenntnis nıcht An-
tang der Feljer WIC ONSLWO römiıschen Rıtus,Mut D eEIQENZEDYAYQLEN Gestaltung des sondern CS schliefßt sıch die Evangelienlesung,hırchlichen Lebens die Homiulıie und das Glaubensbekenntnis

Di1e xrofße Zahl un das Jugendliche Alter der Der Priester ädt dieser Stelle jeden un jede
Gläubigen-sınd nıcht das CINZISC, Was be] unls Ahal Blick auf die Botschaft des Evangelıums
ber 1eJUNSCH Kırchen Afrıkas bekannt 1ST SCIH der iıhr Leben befragen un sıch be.
Diese stellen sıch ı unNlseren Augen auch dar als kehren Wäiährend Augenblıicks der Stille
Glaubensgemeinschaften dıe, manchmal durch beugen die Gläubigen das Haupt Inzwischen
die Umstände CZWUNSCH oft 1aber auch A4AUS be- geht der Priester der Kırche herum un be
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Sprengt die Anwesenden ausgjiebig MIt Weihwas- die den Okumenischen Rat der Kırchen aufge-
NOMMEN wurde Das Phänomen dieser afro-SGT Diese Liturgie der Bufie un: Versöhnung

wırd MI ErNSIgEMEINTEN Friedens- christlichen Kırchen bedeutet C166 wiırkliche
wunsch abgeschlossen Vor allem die Echtheit C1- Herausforderung, un Z WaTr erster Lıinıe für
ner solchen afrıkanıschen Feıier die reichliche die alteren katholischen un protestantischen
Zeıt die ıhr EINSCTAUMT wiırd das persönliche Kırchen un: verdient darum siıcherlich mehr
Engagement und die aktıve Beteiligung aller An- Autmerksamkeit als ıhm bisher gewidmet WOT-

den 1STwesenden un die trohe Atmosphäre siınd Stück
für Stück Elemente AUS denen WUMNMSETG bısweilen
kühlen un hastıg «gelesenen» Sonnt agsmessen Wıe dıe Kırchenführer sprechenwohltuende Anregungen empfangen könnten.

Was möglicherweıise MIt der C1gCNSgCPragtiCN In SC1ILET Analyse der Betroffenheit der afrıkanıi-
afrıkanıschen Gestaltung des Christentums schen Kırchen durch den Demokratisierungs-
sammenhängt un: INan UINlscIenN Re- proze(ß Walter Aelvoet Chefredakteur VO  S

S10NCN WECN1ISCI weıl5, 1ST die grofße Zahl VO  _ «Afrıca News Bulletin Bulletin Inftormatıon
Splittergruppen dıe als «unabhängige Afrıcaıne» MIt Recht darauf hın da{ß WIT Eu-
Kirchen» der «atrochristliche Kırchen» be. LODA « gewöhnt da{fß die Kıirchen
zeichnet werden S1e haben als Kennzeıichen SC- Lateinamerikas stark CNSaAgIET der Be-
e1iNsam da{ß SIC durch Atrıkaner und für frı treiung unterdrückter, den and der Gesell
kaner gegründet worden und stark auf die Ge schaft gedrängter Menschen da{ß die Kırchen
stalt Christi ausgerichtet sınd Naturgemäfß ha-: Asıens sıch VOT allem dem Dialog» MIT den S00
ben S1C daher 1Ur Kontakte ber den afrı- en Religionen des ÖOstens wıdmeten MIt dem
kanischen Kontinent hınaus un: sınd für iıhr Islam dem Buddhismus dem Hınduismus dem
Fortbestehen aut ıhre CISCHLCNM Miıtte]l AIl  — Schintoismus USW. da{ß dıe Kırchen Afrıkas tast
WIiesen alle iıhre Autmerksamkeıt auf die Ankulturation,>

Es xibt derzeıt WEN1SSLIENS eLt wa s1ıebentausend richteten konkret betrachtet CM afriıkanısche
atrochristliche Kırchen un: CS kommen fast Lag- Theologie e1IiNe afrıkanısche Liturgie C1INeEe afrı-
ıch UE hınzu In soeben erschienenen kanısche Katechese und daflß S1IC sıch C1ISCNT-
Studıe des Domuinıkaners Sıdbe Sempore AUS ıch 1Ur MIt Menschenrechten Gerechtig-
Burkina AaSO wiırd ıhre Anhängerschaft für den eıt und Frieden, Freiheit emokratie und den

Z Hımmel schreienden materiıellen Zustän-SaNzZCH Kontinent auf Millionen geschätzt
und soll bıs ZAUR Jahr 2000 auf 30 Miılliıonen den, MITL denen die Menschen leben INussen be
wachsen IDIG eisten Anhänger dieser Kırchen fafßten»
kommen AaUS$S der großen christlichen Kır- Es kam unls EKuropa VOIL, als befasse sıch
chen und manche besuchen auch och ach ıh allein die Kırche Südafrıka MI1t der «Kontex-
TC Beıtrıtt unabhängıgen Kırche We1- tualısıerung» der Botschaft Umgebung
terhin regelmäfßsig die Gottesdienste ıhrer Her- der Unterdrückung und Ausbeutung Der Rest
kunftskirche der afrikanıschen Kırche War demnach angeb

Wessen die Menschen eisten bedürten ıch völlıg MItT dem Ausbau der CISCHNCNMN Struktu-
und Was S1C ıhren Kırchengemeinschaf TenN der Sıcherung der CISCHCH Rechte, der Yel-
ten stärksten anzıeht 1ST deren AUSSCSPTO- eıt der CISCHNCNMN Sakramentenverwaltung und
chen afrıkanıscher Charakter MItT SC1INETr beson- der Evangeliumsverkündigung befaft kurzum
deren Autmerksamkeit für die Gesundheıt des MIt ziemliıch spirıtualıstischen Auffassung
SaNzZCH Menschen un daher auch für allerleı VO  S der Sendung der Kırche Welt

voller Armut und UnfreiheitHeilungsriten und typische Ausdrucksformen
gelebter Solidarıität Die orößten Konzentrat1o0- Diese SLIEFCOLY PE europäische Sıchtweise e_
LE dieser Kırchen sınd Südafrıka Zaire un hielt plötzlich kräftigen Stofß als letz-
Ken1a finden Die bekannteste VON ıhnen 1ST ten Jahr der Demokratisierungsprozefß Gang
zweıtfellos die «Kımbanguistische Kırche» 7al kam Ziemlich unerwartet mulfßsten WITLr feststel

S1ıe wurde gegründet VO  S Simon Kımbangua len da{fß die Kırchen ragen der Gerechtigkeıit
1889 1951 zählt heute eLtw2a Miıllionen An- nıcht I11UTr vollauf CNSaAgIıEKT erscheinen sondern
hänger un 1ST die atrochristliche Kırche da{fß SIC sıch 1er als treibende Kräfte betäti-

/
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CN «Es 1ST ertreulich festzustellen» schreibt machen Car 1989 den ersten chritt als die Bı-
Walter Aelvoet «dafß vielen Ländern die de- schöfe plötzlıch ıhr Schweıigen brachen I:E C1-

mokratischen Strömungen Menschen der He Hırtenbrief dem Tıtel «Convertissez-
Kirche appellieren, S1IC möchten dıe mühsame OUS eit le Benın V1VIa>» «Bekehrt euch und Be

11 wiırd eben» Darauthin wurde der Weihbi-un: csehr 1e] Fingerspitzengefühl tordernde
Übergangsperiode begleiten, eintach deswegen, schof VO  = Cotonou, Isıdore de SOouZza, beruten,

zunächst die Nationale Konferenz leiten unweıl diese Menschen offenbar ber die srößte
moralısche Autorität verfügen weıl S1IC och annn Erwartung frejer Präsıdentschaftswah-
eCISteEN iıhre CISCHECHN ethnıschen Bindungen len als Vorsitzender des Hohen Rates der Repu-
überwunden hatten, echt natıonal den- bliık tungleren Eın Jahr lang, VO Fe-
ken: we1l S1IC dreißig Jahren der Unabhängıg- bruar 1990 bıs ZAUE Aprıil 1991 stand Bischoft
eıt bewıiesen hatten, da{fß SIC ıhre CISCHNECHM Ge de Souza tatsächliıch der Spitze SC11H1CS5 Landes
meıinschaften erfolgreich tführen können, wäh- und verstand sıch darauf dieses auf CN ruhiıge,
rend der Staatsapparat oft vollkommen- unblutige und VOTr allem allgemeın anerkannte
mengebrochen WAal, mochte 1U  = kapitalisti- We1ise CN beginnende Demokratie ZU-

scher der marxıstischer Sıgnatur sC1MN Ich hatte tführen
diese Wendung 111IC Umso mehr freue Eın Z Wwe1tLes Land das SC1INEer Leıtung
ich miıch darüber » In diesem Zusammen:- durch Kırchenmann Europa Interesse
hang wırd ohl gelegentlıch VO  e «aftrıkanı- gefunden hat 1ST Kongo Brazzavılle C111 Land
schen Befreiungstheologie» gesprochen das ZWaNZ1E Jahre lang ebentalls Ciine StrenNg I11al-

Anders als Lateinamerika geht Afrıka die xistisch lenınıstische Regierung hatte Als dort
polıtisch eENgAZIıEKTE Ausrichtung des kırchlichen September 1990 Cinhn Mehrparteiensystem
Lebens WCNISCI VO  - Basısgruppen als vielmehr gekündıgt wurde, Lraten die Bischöfe gleichzeitig
VO  > der Hiıerarchie, SCHNAUCK ZESAZT VO  — den MIt Hiıirtenbrieft VO  s gleich großem (G2:
Priestern Ort und VO  ; den Bischöfen AUS wiıcht VOT die Offentlichkeit: «Engagement poli-
Manchmal CIIESCHL dıe afrıkanıschen Kırchen öf non-violence fraternıte» «Politisches
tentliches Interesse we1l die eisten ihrer leiten- Engagement Gewaltlosigkeit Brüderlichkeit»
den Persönlichkeiten nıcht ZOSCIIMN Öffentlich ıh Im Bewulftsein der CISCHNCH Verantwortung der

Kritik gerade herrschenden Regıme Kırche ordern SIC darın ausdrücklich dafß be1
ern Es ann eın 7weıte] daran bestehen dafß der Gründung Parteijen keıne DParte1ı die Be-

vielen Ländern die Kırche fast die CINZISC zeichnung «katholisch» ıhrem Firmenschild
führen soll Und als März 1991 die NatıionaleStruktur 1ST die nıcht fatal durch Korruption

die Verhältnisse angepaßt 1ST un welche die be Konfterenz begann schrieben SIC

stehenden Diktaturen Z ede stellen annn Brief «Fxhortation la PF1ICIC POUTF laC-
uch dieses Auftreten VO  e Bischöfen und VCI- LION natıonale» «Ermahnung Z Gebet für

antwortlichen Kirchenleuten mM utfeTtfe dıe CUTO- den nationalen Autbau» uch diesmal 111 ıhre
Intervention nıchts anderes SC1IM als CIn Iienstpäische öftfentliche Meınung zunächst sechr UuNSC-

wöhnlich enn VO  —$ ıhrer CISCHCH Geschichte Land un: olk S1e ordern ennn auch «da{ß
her fürchtet SIC jede kırchliche Einmischung SsCTIC Kırchen und Kapellen nıcht politischen
politische Angelegenheıten WIC den Tod un Foren umgewandelt werden sollen» (zenau WIC

ann sıch heute allerwenigsten vorstellen Benın wurde auch oNgZO Brazzavılle die
da{fß CIM westeuropäıischs Land Krıisensi1- Leıtung der Natıionalen Konferenz un danach
uatıon VO  S} Kırchenführer regıert werden des Hohen Rates Bischof ANVertraut Nam-

könnte GGenaugenommen ıhres un ıch Bischoft Ernest Kombo VO  - Owando
Nach Walter Aelvoet sınd «die besten Hırten-wohnten harakters finden dergleichen Vorgän-

SC dann doch wıeder Widerhall uUunNseTrenN briefe des hıistorischen Jahres 1990 ohl dıe des
Medien Wır denken 1er hauptsächlıch die Episkopats VO  — /aire SCWECSCIL» Das Memoran-
Veränderungen die sıch derzeIit Benın oNgO um, das die Bıschöfe VO  a /aire Rahmen C1-

und /aire vollziehen Ter allgemeınen Volksberatung März 1990
Benın CII Land MITL marxıstisch len1- Präsiıdent Mobutu richteten wurde überall

nıstıschen Regime, dem dıe katholischen der Welt beachtet un: 1ST CN Vorbild für andere
Christen aum C1M Viertel der Bevölkerung AUS- Episkopate die MIt Problemen der gleichen Art
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konfrontiert sind Die Bischöfe VO  — Zaire selbst gründlichen Veränderung zurückkommen mu{fß
reaglerten auch weıterhın auf die polıtıschen un K bezeichnet Walter Aelvoet als nıcht zutällig:
soz1alen Entwicklungen 1in ıhrem Land jeweıls «Sıe haben als Gegenspieler den cleversten, dop
mıt Hırtenbriefen: «JIous appeles batır la peldeutigsten, gewlelitesten un gewıssenlosesten
nat1on» («Aufr uf alle, sıch Autbau der Na- Präsıdenten Sanz Afrikas.»®
tiıon beteiligen») VO Junı 1990, «Liberes
de PCUT, servıice de la natı1on» («Befreit Afrıka lebt
VO  - aller Furcht, bereit ZA0E Dienst der Na-
tion») VO September 1990, «Liberer la de- Nach dem, Was die großen europäischen Medien
ocratıe» («Die Demokratie befreien») VO ber Afrıka bringen, scheıint der schwarze Kon:
Februar 1991 un eıne «Declaration Au  d catholıi- tinent in bestimmten Augenblicken gul WwW1e
QJUCS en 4AU X hommes de bonne volonte PFODOS tOL se1n. Alleın außergewöhnliche Ereignisse
de la Conference Natıonale» («Erklärung die können aAb und och eın wen1g Autmerksam-
Katholiken und die Menschen Willens eıt wecken. VWer aber die spezıiellere Berichter-
äßlıch der Nationalen Konferenz») VO Junı kennt, mufßlß zugeben, daß Afrıka mehr
1991 Da{fß der zairısche Episkopat oft un mI1t enn Je ebt und uUunNlserer Anteılnahmestarken Worten auf die Notwendigkeıt eıner \WSICTE 1St

RIK
1 Jan Van de Cauwelaert, Afrıka, het miıskende continent, Mitglied des Jesuitenordens. 19/4 Lizentlat 1n Erziehungs-

wiıissenschaften der Katholischen Uniıiversıität Löwen Als1n Dax Christiı oerler (Antwerpen, März/ Aprıl 19S
D jJournalıstischer Miıtarbeiter der Zeıtung «Het Volk» Gent)

AaQ) für dıe Fachgebiete Religion und Atrıka zuständıg. Miıtarbei-
Walter Aelvoet, De kerken iın he demokratiseringspro- Ün verschiedener anderer Medien Anschrift: Rık de

CCS, 1n Noord 7Zu1i1d Cahıer, Wereldwijd (Antwerpen, Junı Gendt SE Haachtsesteenweg S, B- Brussel, Belgien.
Ya 30)

Aa  S
Aa  ©
AaQ)

Aus dem Nıederländ. übersetzt VO  z Dr. Ansgar Ahlbrecht
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